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geben wertvolle Aufschlüsse über die Biologie dieser Erzählungen, ihre Vor-
stufen und Formwerdung. Rosshaupt liegt nahe an der Oberpfälzer Grenze 
und die Berührungspunkte mit oberpfälzischen Überlieferungen sind besonders 
aufschlußreich. 

Würzburg Josef Dünninger 

Otto Stibor, Hier waren wir einst zu Hause. Ein Bildband der Wischauer 
Sprachinsel. Text von Josef H a n i k a. Rohrer Verlag, Wiesbaden-Wien 
1957. XII + 23 S., 64 S., 64 Bildtaf. DM 13,80. 

Die Summe der sehr instruktiven und ausgezeichnet aufgenommenen Bilder 
gibt ein intensives Bild der Wischauer Sprachinsel in Mähren. Sie zeigen den 
Menschen in der Landschaft und in seinen sozialen Ordnungen, bei der Arbeit 
und bei Festen, das Dorf, das Haus und das Wohnwesen, vor allem aber die 
überaus reich entwickelte und vielfältig differenzierte Tracht. Der Text von 
J. H a n i k a ist mehr als eine Zugabe zu den Bildern. Er gibt in knapper, aber 
sehr prägnanter Form die wissenschaftliche Interpretation der Bilder, oder 
besser gesagt, ein bei aller Kürze umfassendes Bild der Volkskultur dieser 
Sprachinsel mit ihren geographischen und geschichtlichen Voraussetzungen. 
Wie bei den Bildern wird auch hier der Tracht besonderes Gewicht beige-
messen und die Beschreibung ist, wie bei einem so ausgezeichneten Kenner 
dieses Themas zu erwarten, sehr genau und eindrucksvoll. Sie schildert nicht 
nur die Formen des bäuerlichen Kleides, sondern hebt die die Tracht be-
wahrenden Kräfte der Sitte ebenso hervor wie die schöpferische Variations-
freude in der fortwährenden Fortgestaltung der Formen. Der Band ist ein 
vollendetes Vorbild für Unternehmen dieser Art, in dem Bild und Wort sich 
trefflich ergänzen. 

Würzburg Josef Dünninger 

Emil Franzel, Sudetendeutsche Geschichte. Eine volkstümliche Darstellung. 
Adam Kraft Verlag, Augsburg 1958. 440 S., 1 Zeittaf. Geb. DM 14,80. 

Seit rund zwanzig Jahren ist keine ausführliche Darstellung der sudeten-
deutschen Geschichte mehr erschienen. Wie kaum eine andere Volksgruppe 
war das Sudetendeutschtum in Gefahr, in der Geschichtsliteratur übergangen 
und totgeschwiegen zu werden. Daher ist es zu begrüßen, daß der Autor, durch 
zahlreiche Schriften als Publizist und Historiker in weiten Kreisen bekannt, 
eine Arbeit vorlegt, die alle Ansprüche an eine „volkstümliche Darstellung" 
erfüllt. 

Der Vf., mit den historischen Problemen der Sudetenländer vertraut, hat 
seinem Buch eine recht übersichtliche Gliederung gegeben und es auch ver-
standen, die neueren, zumeist deutschen Forschungsergebnisse gut zu ver-
werten. Franzel beginnt mit der Erklärung des Begriffs „Sudetendeutsche 
Geschichte", von dem man vielleicht noch hätte sagen können, daß er von 
Franz Jesser vor dem Ersten Weltkrieg geprägt worden ist. Bei der Gestaltung 
der einzelnen Kapitel berücksichtigt der Vf. die enge Verknüpfung der sudeten-
deutschen Entwicklung mit dem Gang der europäischen Geschichte. Mit be-
sonderem Interesse begegnet man den Ausführungen über die Kolonisations-
epoche und die anschließende goldene Zeit Böhmens. Hier sind Franzeis 
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Darlegunge n von dem Bestrebe n getragen , ein anschauliche s Kulturbil d jene r 

Zei t zu entwerfen . Die Beherrschun g historische r Zusammenhäng e un d eine 

geschickt e Art, Vergleiche zu ziehen , zeugen von den gründliche n Studien , 

aus dene n diese Kapite l hervorgewachse n sind. Nich t minde r gilt dies von de r 

hussitische n Revolution , die in ihre n politische n Auswirkungen treffen d 

charakterisier t wird. Da s Kuttenberge r Edik t gehör t natürlic h in das Jah r 

1409 (S. 115). Es ist richtig , wenn darau f hingewiesen wird, daß Geor g von 

Podiebrad s Pla n eine r europäische n Fürstenallian z gegen die Türke n nich t als 

Vorbild für neuzeitlich e Völkerbundsplän e diene n konnte . 

J e nähe r wir de r Gegenwar t kommen , desto anschauliche r wirken die auf-
gezeigten Verbindungslinie n zum europäische n Gesamtgeschehen . De m 19. Jh . 

mit seiner Ideenwel t — mi t dem Einbruc h des Nationalismu s un d seinen 

Auswirkungen auf Böhmen , dem Umwandlungsproze ß vom tschechisch-deut -
schen zum Nationalstaa t — ist fast die ganze zweite Hälft e des Buche s ge-
widmet . Di e beste Darstellun g fand der Zeitraum , de r dem Vf. aus eigenem 

Erlebe n un d Erleide n noc h bewußt ist. Es ist die Zei t nac h dem Erste n "Welt-
krieg. Manch e Eindrück e un d Gedanke n habe n hie r geradez u authentische n 

Wert , de r Vf. dürft e für die Zei t von 1918—1938 eine r de r besten Kenne r de r 

politische n un d kulturelle n Entwicklun g des Sudetendeutschtum s sein. Mi t 

Rech t wird dieser Abschnit t die größt e Beachtun g finden . Dagege n sind die 

Zensuren , die Franze l manche m österreichische n (sudetendeutschen ) Liberale n 

erteilt , mitunte r doch etwas hart . Auch vermiß t ma n in dem sonst anschau -
lichen Kapite l übe r das sudetendeutsch e Kulturlebe n die in ihre m vollen 

Wirken noc h nich t gewürdigte Persönlichkei t des Prage r Historiker s un d 

Politiker s Constanti n von Höfler , den ma n als Neubegründe r de r deutsch -
böhmische n Geschichtswissenschaf t bezeichne n kan n un d der deshal b nich t 

vergessen werden sollte. Zusammenfassen d kan n gesagt werden , daß Franzei s 

Buch eine wirkliche Bereicherun g für unser e volkstümlich e sudetendeutsch e 

Literatu r ist. 

Fürt h (Bay.) Haral d Bachman n 

Zdene k Wirth , Umeleck e památk y Cech . [Die Kunstdenkmäle r Böhmens. ] Verl. 
der Tschechoslow . Akad. der Wiss. Pra g 1957. 942 S. Ln . D M 33,30. Zu 

beziehe n durc h Kubo n & Sagner , München . 

Unte r Leitun g des Nestor s der tschechische n Kunstforschung , Zdene k Wirth , 

erarbeitet e eine Grupp e von Kunsthistoriker n den 1. Bd eine s Handbuche s der 

Kunstdenkmäle r der tschechoslowakische n Republik , also eine s böhmische n 

„Dehio" . De r Anstoß zu dieser umfangreiche n Arbeit ging 1911 von Ma x 

Dvorá k aus. Sie wurd e jedoch in de r Folgezei t imme r wieder unterbrochen . 

In dankenswerte r Weise werde n in de r Einleitun g nebe n den tschechische n 

auch die deutsche n Kunsthistorike r wie Gnirs , Hönigschmid , K. Kühn , J . Opit z 

un d K. M. Swobod a genannt , die in den Jahre n 1929 bis 1938 maßgeblic h an 

der Sichtun g des Material s mitwirkten . 1953 übernah m dan n ein Arbeitsstab , 

bestehen d aus A. Burtuśek , J . Krcalová , A. Merhautová-Livorová , Em . Charvá -
tova-Seláckov á un d Em . Poche , die Fertigstellung . 

Da s Handbuc h führ t die Ort e mi t wichtigen Kunstdenkmäler n in de r alpha -
betische n Reihenfolg e der tschechische n Namengebun g an , unte r Hinzufügun g 


